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>»ik , Thorner Fresse" für den Monat März 
^ ladet zu Abonnements hiermit ergebenst ein

Kie ßrpedition
^  ___________________ Thorn Katstariueiistraße 204.

° Antrag Aerling und Kenossen.
ein preußischen Abgeordnetenhause ist ane letzten Freitag 
IM  ^"irag  B crling  und Genossen, demzufolge die Beitrags- 
lxh ""k>en zu den W ittw en- und Waisenkassen der Volksschul- 

letzteren erlassen und auf die Staatskasse übernominen 
Nk b» sollen, der Relikten-Konnnission zur weiteren Vorberathung 
ni^? '^en. D ie Parteien des Hauses äußerten sich sämmtlich 
tz»j.^°llend zu dem Antrage. Namentlich von konservativer 

ssprach der Abg. Sack nicht nu r sein volles Einverständniß 
öW ^  Tendenz dieser Anregung aus, sondern erklärte mich

Fond
»ei,

aus, sondern
daß die konservative Fraktion an dem Antrage, den 

lür Alterszulagen fü r die Volksschullehrer auf 5 M illio -  
erhöhen, um eine dritte Altersstufenklasse zu gewinnen, 

den-, ^  festhalten werde. N u r auf die Schwierigkeiten, m it 
d ie, ^  Durchführung des Antrages B erling  verbunden ist, 
u>n i ? l"e r Reihe parallel laufender Reformen nöthigen, und 
>v^.^Iche sich die Antragsteller weiter nicht gekümmert hatten, 
l lu lt /  verschiedenen Seiten hingewiesen. S o  machte der 
blos ^chinister v. Goßler darauf aufmerksam, daß man es nicht 
sch»n"'it den Volksschullehrern, sondern auch m it den Elementar
kien an Vorschulen von Gymnasien, an Lehrer-Semina- 

Lehrer-Uebnngsschulen, an Taubstummen-Anstalten und 
lern- ^  Ins titu ten  zu thun habe. H err v. Rauchhaupt erinnerte 
Pyl^ dara», daß, wenn die Reliktenbeiträge fü r die Kommunal- 
dilli ' lullehrer auf die Staatskasse übernommen werden, doch 
^ . ^ r  Weise auch an die übrigen Kommunal-Beamten gedacht 
ch Glisse. Und endlich drängt sich namentlich die Frage auf, 
dej n ""ch den Gemeinden, welche den Versicherten bisher 

Prämienzahlung geholfen haben, diese Last, wenn sie 
"der k grundsätzlich auf den S ta a t übergehen soll, abgenommen 
die N ^ r Betrag der Zuschüsse an die Gemeinden —  zumal wenn 
bxsr.?"lt,ven- und Waisenkasse, wie wünschenswerth, eine Auf- 
Dies erfahren soll, —  entsprechend erhöht werden muß.

Punkte müssen selbstverständlich zugleich besprochen und 
Schall werden; doch sind sie in  keiner Weise und von keiner 
ficht! l>em S inne hervorgehoben, daß durch ihre Berttck- 

eine Vereitelung des Zwecks des Antrags B erling  
'geführt werden soll.

Kiwi . diese Entwicklung ist um so weniger zu denken, als die 
be j^ '"k ig  schon bei der Etatsberathung ihre Absicht, die Relikten- 
finn,  ̂ ^er Lehrer zu beseitigen, angekündigt hatte. D er frei- 

^ " tra g  B e rling  stieß also eine offene T h ü r ein. Aus 
fiiivw? k ü n d e n  aber der Freisinn unter Jgnorirung  jener be- 
tiaEj ' ^  Ankündigung des Finanzininisters den Schein der J n i 
rjji, b m it den, vorliegenden Antrag an sich gerissen hat, da- 
He '  verbreitete ein besonders geniales M itg lied  dieser P arte i, 
n>„? ^ e r ty ,  volles Licht durch die Bemerkung, daß die Lehrer 
ien- wissen würden, wer ihre wahren Freunde sind, die-

'f>ke Zustimmung zu demselben aussprächen. Also eine plumpe

Popularitätshascherei, und noch dazu auf einer durch unehrliche 
Verschmelzung und Entstellung gewonnenen Grundlage! Herr 
v. Rauchhaupt führte denn auch Herrn Eberty in  einer gesal
zenen Lektion zu Gemüthe, daß eine P arte i, welche in  dieser 
Weise zu erkennen giebt, daß sie nur zu dem Zweck Fürsorge 
fü r den Lehrerstand beweist, um daraus politisches Kapita l zu 
schlagen, sich ein trauriges Armuthszeugniß ausstellt und durch 
geflissentliche Verschleierung dessen, was zu Gunsten der Lehrer 
bei der Etatsberathung von den Konservativen angeregt ist, in  
denen jene gleichwohl nicht ihre „wahren Freunde" erblicken 
sollen, diesen unangenehmen Eindruck noch erhöht. D a  nach 
diesem Vorgang des Herrn Eberty indessen anzunehmen ist, daß 
der Freisinn auch weiter eine unehrliche Ausbeutung des „V e r
dienstes" dieses Antrages Berling  versuchen w ird , so möchten 
w ir  noch einmal summarisch konstatiren, daß 1) dieser Antrag 
überflüssige Mühe war und der Freisinn m it demselben lediglich 
sein Pferd vor einen schon im  Rollen befindlichen Wagen ge
spannt hat, und daß 2) die ganze Fürsorge des Freisinns fü r 
den Lehrerstand eine Phrase ohne praktischen Werth ist; denn 
wenn es nach dein W illen  dieser P arte i gegangen wäre, so 
würden weder fü r die Verwirklichung des Antrages B erling  noch 
fü r irgend eine andere Maßregel der Fürsorge fü r den Lehrer
stand die erforderlichen M itte l vorhanden sein.

Fokitische Tagesschau.
Ueber das B e f i n d e n  S r. Kaiserlichen und Königlichen 

Hoheit des K r o n p r i n z e n  veröffentlicht der „Reichsanzeiger" 
in  seiner Sonnabend-Nummer folgendes B u lle tin : „S ä n  Remo, 
25. Februar, 10 Uhr 50 M inuten Vorm. D ie  Nacht brachte 
S r. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen einen 
mehrstündigen erquickendeil Schlaf. Wegen Fortbestehen des 
Hustens und Auswurfes ist m it höchster Genehmigung S r. K. 
u. K. Hoheit der von den Unterzeichneten in  Vorschlag gebrachte 
Geheime Rath Professor D r. Kußmaul aus S traßburg zur Kon
sultation hierher berufen worden. Mackenzie. Schrader. Krause. 
Hovell. v. Bergmann. B ram ann." —  I n  der gestrigen Sonn- 
tags-Nummer des „Reichsanzeigers ist folgendes B u lle till ent
halten: „S a u  Remo, 26. Februar, 2 Uhr 1 M inu te  Nachm. 
Das Allgemeinbefinden und der Schlaf S r . Kaiserlichen und 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen waren gut. Husten und 
A usw urf etwas weniger; die Untersuchung der Brust ergab 
keine Zeichen einer Lungenaffektion. Mackenzie. Schrader. 
Krause. Hovell. v. Bergmann. Bramann. Kußm aul." -—  Der 
officiöse Telegraph meldet: „S ä n  Remo, 25. Februar, Vorm.
10 Uhr 25 M inuten. D er Kronprinz hatte eine gute Nacht, 
der Schlaf war ungestört. Das Befinden hellte Morgen ist be
friedigend. Der A usw urf ist geringer." —  Der „N at. - Z tg ." 
w ird aus S än  Remo, den 25. gemeldet: „D ie  Nacht war gut.
D er Kronprinz hat fast ununterbrochen geschlafen, keine Kopf
schmerzen, kein Fieber. Der Husten und Ausw urf bestehen aber 
fort. Der Kronprinz ist aufgestanden. —  Selbst Herr Mackenzie 
bezeichnet m ir die Meldung des „Britisch M edica l-Jonrna l" als 
unwahr, es seien sowohl deutsche, als englische Canülen ab
wechselnd angewendet worden und augenblicklich ist eine deutsche 
Canüle im  Gebrauch, welche voraussichtlich dauernd liegen 
bleiben wird. Daß Reizungen durch die Canülen vorgekommen, 
muß nochmals entschieden bestickten werden."

Aus sicherer Quelle erhält der „Schw. Merk." über den 
Gesundheitszustand des K ö n i g s  C a r l  v. W ü r t t e m b e r g  
folgende zuverlässige Nachricht: „D ie  seit Jahren schon bestehende 
Affektion der Lunge, von welcher der König in  einem milderen 
K lim a Heilung suchte, gestaltete sich in  letzter Ze it zu einer so 
heftigen Erkrankung, daß eine Zeitlang die schwersten Besorgnisse 
gerechtfertigt waren. Bei der Ankunft des Professors Liebermeister 
in  Florenz war die äußerste Gefahr bereits vorüber und der 
Zustand des hohen Patienten besserte sich soweit, daß eine ernste 
Gefahr nicht mehr vorliegt. E in  Rückfall würde jedoch abermals 
Gefahr bringen und es ist deshalb fü r längere Ze ii die größte 
Vorsicht und Schonug nothwendig."

Dem Reichstage ist ein G e s e t z e n t w u r f  betreffend die 
L ö s c h u n g  n i ch t  m e h r  b e s t e h e n d e r  F i r m e n  im  Handels
register zugegangen. Nach den Vorschriften des Handelsgesetz
buches erfolgen die in  demselben vorgesehenen Eintragungen in  
das Handelsregister der Regel nach nur auf Gruird einer A n 
meldung der Betheiligten. Dies g ilt, namentlich auch fü r die 
E intragung des Erlöschens einer Handelsfirma. Häufig fehlt es 
aber an einem zur Anmeldung des Erlösche,rs der F irm a Ver
pflichteten und die Folge davon ist, daß fast überall das Han
delsregister eine große Zahl erloschener Firmen enthält, deren 
Beseitigung nach den bestehenden Vorschriften nicht zu erreichen 
ist. D ie  bestehende Lücke zu ergänzen, ist der Zweck des neuen 
Gesetzentwurfs.

D ie  Erörterungen über die russischen Vorschläge in  der b u l 
g a r i s c h e n  A n g e l e g e n h e i t  nehmen ihren »»geschwächten 
Fortgang. Das russisch-offiziöse Black, der Brüsseler „N o rd " , 
sagt: D er Vertrag von B e rlin  diene dem Vorschlage Rußlands 
zur Grundlage. Derselbe ziele auf einen Collektivschritt der 
Machte bei der P forte ab, zu dem Zwecke, die Anwesenheit des 
Prinzen von Koburg in  Bulgarien fü r ungesetzlich zu erklären. 
Wenn alle Kabinete von den, Wunsche beseelt seien, den Ver
trag von B e rlin  aufrichtig in  Anwendung gebracht zu sehen, so 
folge daraus auch die Zustimmung der Mächte zu dem auf dem 
Werke des B erline r Kongresses basirenden Vorschlage Rußlands. 
D am it die von Rußland nachgesuchte Kundgebung der Mächte 
die gewünschte W irkung thue, müßten alle Kabinete aufrichtig 
und ohne Vorbehalt daran theilnehmen.

Wohlwollend und Hoffnung erweckend äußert sich das offi
ciöse W iener „ F r e m d e n b l a t t " .  W ie es der N atur der Sache 
entspricht, ist die Haltung des ös t e r r e i c h i s c hen  B lattes er
heblich vorsichtiger als die des deu t schen  Regierungsblattes, 
allein die Zuversicht, daß auf Grund der neuesten von Rußland 
eingeleiteten diplomatischen Aktion ein befriedigendes Resultat 
wohl zu erzielen sei, ist doch zwischen den Zeilen der österrei
chischen Auslassung zu lesen. —  Selbst die „T im e s " gewinnt 
es über sich, den russischen Vorschlägen wenigstens die Eigen
schaft einer „Basis fü r weitere Verhandlungen" zuzugestehen. 
D er innere Werth der russischen Vorschläge w ird durch ander- 
seitig zur Schau getragene Bedenken kaum a lte rirt; es mag 
diesbetreffs an dem Artikel des gestrigen Abendblattes der 
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" erinnert sein, der es einen 
Ir r th u m  nennt, wenn man behauptet, die russischen Vorschläge 
bedürften der Unterstützung aller Mächte, um bei der P forte  
Annahme finden zu können." —  Allen voran, äußert sich ganz be
sonders günstig das Organ des deutschen Reichskanzlers, die 
„Norddeutsche Allgemeine Z e itung", über das Kommunique des

A u s dem alten deutschen Hrdenslairde.
Von F e d o r  v o n  K o p p e n .

(5. Fortsetzung.)
3estaO vor allen Führern leuchtete die jugendliche Helden
roß. . Hochmeisters Ulrich von Jungingen auf weißem S tre it- 
Äe<k Spitze seiner gehobenen Lanze wies gerade auf den 
"Nde? '"o  das große polnische Reichspanier über verschiedenen 
vvrs,,^ in  den Lüften flatterte. D a  öffnete sich in  den 
ih r^ '^g en d e n  Reitergeschwadern plötzlich eine Lücke und von 
Nlit M ä n n e rn  ward das roth und weiß geflammte Fähnlein 
^Uln, *ckMn Kreuze, unter welchem die Edlen und Bürger von 
vy ^L k fc h a a rt waren, vermißt. D er es trug war N i k o l a u s  
^rdp ^ n y  s ,  der H äuptling des Eidechsenbundes, welcher dem 
l i ^ "  heimlich feind war. Jetzt im  entscheidenden Augenblicke 
sich bs verrätherischer Weise den Meister in . Stich und wandte 
^rrsck! Genossen zu schmählicher Flucht. „H e ru m ! herum!"

^ r  Hochmeister m it gewaltiger S tim m e, indem er die 
alle« ^ r  dem behelmten Haupte schwang. A ls  er sah, daß 
das . ^g e b lich . stürmte er m it den übrigen Fähnlein weiter in  
sechx-^bste Kampfgewühl. E in  polnischer R itte r schleuderte ihm 
am ^ Speer entgegen, der Meister aber beugte den Oberleib bis 
sefi, Hals des Rosses herab, so daß das Geschoß dicht über 
daz ^Schulter hinwegflog. D arauf durchbohrte sein Wurfspieß 

^tre itroß  des Gegners.
alle» s - . fchou stürmten die feindlichen Reitergeschwader von 
eiq „ ^ E e n  auf die geschmolzenen Fähnlein des Hochmeisters 
Halde» ..'"firingten sie m it starrenden Lanzen. D a  sanken in  
des xZvuthigem Kampfe um  den Meister die ersten Gebietiger 

'"sus, Komthure und R itte r, endlich der Hochmeister selbst 
S e ite n s  Wurfspeeren an S t irn  und Brust getroffen. An seiner 

der Bannerträger, und das schwarze Kreuz des Haupt- 
Z6 deckte den Leichnam des gefallenen Hochmeisters.
^a s  Schicksal des Tages w ar entschieden; 40 000 Ordens

krieger bedeckten das Schlachtfeld m it ihren todten Leibern. D a r
unter waren 600 R itte r und fast alle Würdenträger des Ordens. 
Um Sonnenuntergang verließen die letzten Ordenskrieger, tapfer 
kämpfend und die meisten blutend, das Schlachtfeld.

Aus dem feindlichen Heere blieben mehr als 60 000 Polen, 
L ittauer und Kriegsleute anderer Völker auf der blutigen 
Wahlstatt.

Das war die Schlacht bei Tannenberg, rühmlicher fü r den 
Besiegten als fü r den Sieger, aber eine zu schwere Niederlage 
fü r den Orden, als daß er sie jemals zu überwinden ver
mochte. __________

IV .
Heinrich, G ra f von Planen.

D er Tag von Tannenberg bezeichnet einen Wendepunkt in  
der Geschichte des deutschen Ordens. Nach der Ze it des A u f
blühens und der machtvollen Erhebung kam jetzt infolge der 
Niederlage eine Reihe von Unglücksschkägen über ihn. D ie Feinde, 
welche vordem das Schwert des Ordens gefürchtet hatten, brei
teten sich raubend, plündernd, mordend im  Lande aus. D ie  
Burgen, aus welchen auf Befehl des Hochmeisters die Besatzun
gen nebst einem T he il des Geschützes herausgezogen waren, um 
das Ordensheer zu verstärken, ergaben sich meistens ohne W ider
stand, und die Städte öffneten dem Polenkönige treulos ihre 
Thore. König Jagiello forderte in  gebieterischem Tone alle 
Unterthanen des Ordens auf, ihm zu huldigen; die aber solches 
weigerten, drohte er m it Ernst zu bestrafen, „also, daß es Kindes
kind noch beweinen solle."

S e in  Heereszug ging von dem Schlachtfelde bei Tannen
berg über Osterode und Christburg gerade auf M arienburg. 
H ier, an dem hundertjährigen Hochmeistersitze, wollte der König 
das Ende der Ordensherrschaft verkündigen. Es schien, als ob 
die mühevolle deutsche C ulturarbeit in  diesen Gegenden vergeb
lich gewesen sei und als ob die einbrechende slawische Fluthwelle

die Pflanzungen verwüsten werde, die seit zwei Jahrhunderten 
unter dem Schutze des Ordens in  stetigem Wachsen und Gedei
hen begriffen gewesen.

I n  dieser Ze it des Schreckens und Verzagens richtete die 
ganze K ra ft des Ordens sich an einen, M anne auf, welcher den 
hohen Beruf und die Gelübde des deutschen Ordensritters noch 
in  ihren, heiligen Ernst erfaßte und welcher durch seine E n t
schlossenheit, Thatkraft und unerschütterliche Festigkeit die Pläne 
der Ordensfeinde zu schänden machte.

H e i n r i c h ,  G r a f  v o n  P l a u e n ,  Kom thm  des Ordens
hauses Schwetz, der während der Schlacht bei Tannenberg auf 
Befehl des Hochmeisters m it einem Heerhaufen von dreitausend 
Kriegern zum Schutze des Landes Pornmerellen (westlich der 
Weichsel) zurückgeblieben war, vernahm m it tiefem Schmerze die 
Kunde von dem unglückseligen Tage, dem Tode des Hochmeisters 
und der Auflösung des Ordensheeres, E r hörte, daß der Feind 
bereits den, Haupthause, der M arienburg, sich näherte, und 
wußte, daß kein Hochmeister dort war, um sie m it starkem Arme 
zu schützen. D a erwachte in  seiner Seele der rühmliche, feste 
Entschluß sie, die Königin der Landesburgen, nicht in  die Hände 
des Feindes fallen zu lassen. Ih m  beuchte, daß die heilige 
Jung frau  selbst ihn zur Rettung der ih r geweihten B urg  herbei
riefe.

Schon am dritten Tage nach empfangener Nachricht zog 
Heinrich von P lauen m it seiner kleinen Heerschaar in  die 
M arienburg ein. S e in  Beispiel wirkte auch auf andere. S o  
mancher wackere R itte r, der aus der Schlacht ein Fähnlein der 
Seinigen gerettet oder auf ferner B urg  zur Wache gelegen hatte, 
eilte in  den folgenden Tagen gleichfalls zur Vertheidigung des 
Haupthauses herbei. S o  wuchs die Zah l des wehrhaften Volkes 
in  der M arienburg bis auf fünftausend. D ie  Ordensritter aber 
erwählten einstimmig Heinrich von P lauen zum S tattha lter, 
damit er bis zur W ahl des neuen Hochmeisters dessen A m t ver
walte. (Fortsetzung folgt.)



russischen „Regierungsboten". Es schreibt: „D e r den russischen 
Vorschlügen betreffend Bulgarien auf den Weg gegebene officielle 
Kommentar sagt insofern zwar kaum etwas Neues, als er 
wesentlich den aus früheren autoritativen Kundgebungen des 
S t. Petersburger Kabinets zur Genüge bekannten Standpunkt 
des nordischen Kaiserreichs wieder auffrischt; allein daß man sich 
an der Newa gerade im  gegenwärtigen Entwickelungsstadium 
der internationalen P o litik  zu dieser eminent versöhnlichen 
Kundgebung entschließen konnte, darf wshl als ein vollg iltiger 
Beweis fü r den aufrichtigen Wunsch Rußlands angesehen wer
den, Europa über seine In ten tionen zu beruhigen und an seinem 
Theile daran zu helfen, daß der A lp  permanenter Kriegssorge 
von den Gemüthern genommen werde." I n  demselben S inne  
läßt sich auch das „J o u rn a l de S t. Pstersbourg" vernehmen.

Von ungemein hohem Interesse ist eine Auslassung über 
die b u l g a r i s c h e  F r a g e ,  welche L o r d  S a l i s b u r y  unter 
Bezugnahme auf eine Aeußerung Lord Stratheden's, der Ber
line r Congreß habe fü r die bulgarische Fürstenwahl die ein
stimmige Zustimmung aller Mächte gefordert, am Donnerstag im  
englischen Oberhause machte. Eine einstimmige Zustimmung sei 
stets zu erreichen, so erklärte S a lisbu ry , wo keine Schwierigkeit 
vorhanden sei, sie sei aber schwer zu erreichen, wenn keine E in 
helligkeit bestehe. Be i der Erwägung der Vortheile einer Con- 
ferenz müsse man zwischen den verschiedenen Arten von Con- 
serenzen unterscheiden. Eine Conferenz wie die jüngst in 
Washington stattgehabte, könne zu einer Vereinbarring führen, 
die Berufung einer solchen Conferenz dürfe im  allgemeinen m it 
Vertrauen unternommen werden. Eine Conferenz von Ver
tretern einer großen Anzahl von Mächten dagegen komme selten 
zu einem befriedigenden Resultat, wenn die Mächte nicht schon 
vorher über das zu bewerkstelligende Hauptresultat einig seien. 
Eine solenne Maßregel, wie es eine Conferenz sei, erscheine, 
wenn sie nicht erfolgreich sei, eher geeignet, die Differenzen zu 
accentuiren und zu erhöhen und die Gefahr zu vergrößern, sie 
sollte daher m it Zögern unternommen werden, wenn eine sichere 
Aussicht auf Erzielung einer Uebereinstimmung nicht vorhanden 
sei. Vom gegenwärtigen Standpunkte aus betrachtet glaube er 
nicht, daß die bulgarische Differenz in  sich selbst eine unm itte l
bare Gefahr involvire, er hoffe, ein gewöhnlicher diplomatischer 
Meinungsallstausch werde etwaige Meinungsverschiedenheiten be
seitigen, er unterschreibe von Herzen die vom Fürsten Bismarck 
in  seiner jüngsten großen Rede ausgedrückte Ansicht, daß es eine 
Schmach fü r Europa wäre, wenn dasselbe wegen einer so unbe
deutenden Angelegenheit, wie es die bulgarische sei, in  Krieg ge
stürzt werden sollte.

Während durch Uebergabe der f r a n z ö s i s c h e n  Forde
rungen au den i t a l i e n i s c h e n  Botschafter die Verhandlungen 
über den H a n d e l s v e r t r a g  wieder in  F luß gebracht worden 
sind, hat die französische Deputirtenkammer eine Vorlage, nach 
welcher fü r den Fall des Scheiterns der Verhandlungen die 
Grenzzölle fü r gewisse italienische Produkte erhöht werden sollen, 
angenommen; Allträge auf Besteuerung von Cocons und roher, 
sowie m ou lin irte r Seide wurden dagegen abgelehnt. Der Han
delsminister d'Antresme gab dem Wunsche Ausdruck, daß eine 
Vereinbarung m it I ta lie n  zu Stande kommen „löge, welche die 
Anwendung des neuen T a rifs  unnöthig mache.

Nach dem „G a u lo is " ist der P r i n z  L o u i s  N a p o l e o n  
aus der i t a l i e n i s c h e n  Armee ausgetreten.

Nach einem an der P a r i s e r  B ö r s e  aushängenden An
schlag hat der Fiuanzminister die vom M a tin  gebrachte M e l
dung von der beabsichtigten Aufnahme einer A n l e i h e  fü r 
gänzlich unbegründet erklärt.

I n  einem Telegramm an den französischen Kriegsminister 
erklärt der General V o u l a n g e r ,  daß er allen Schritten, 
welche auf seine W ahl fü r die Kammer der Deputieren abzielten, 
gänzlich fern (?) stehe.

W ie angeblich aus S o f i a  verlautet, w ird P rinz Ferdi
nand iin  Falle eines Collectivschritteö der Mächte, behufs J lle - 
galitütserklärung seiner Herrschaft und auf die Aufforderung der
selben zu entsageü, zwar die Regierung niederlegen, aber das 
Resultat der neuen Fürstenmahl, die sicher zu Gunsten seiner 
ausfallen dürfte, in  Bulgarien abwarten.

Der Oberkommandirende der italienischen Truppen in  
M a s s o w a h , General S än  Marzano, zeigte dem Kriegsminister 
an, daß der Negus am 22. d. M ts. m it seiner Armee in  Godo- 
felassi angelangt sei, wohin er sich in  Folge der Nachricht von 
dem Vormarsch der italienischen Truppen auf A ile t, Sabar- 
guma, Ambatocan und Baresca begeben haben solle.

Deutscher Weichstag
Die heutige Sitzung war von kurzer Dauer, das Haus schwach be

setzt. Präsident v. Wedelt erklärte vor E in tr itt in  die Tagesordnung, 
daß er m it Rücksicht auf den baldigen Sessionsschluß und die vorliegen
den dringenden Geschäfte, Urlaubsgesuche nu r noch bei wirtlich ernsten 
Behinderungsgründen genehmigen werde. Der Meistbegünstigungsvertrag 
m it Paraguay wurde in dritter Berathung definitiv angenommen, ebenso 
das Gesetz, betreffend den Erlaß der Reliktenbeiträgc. I n  das letztere 
wurde eine Bestimmung aufgenommen, wonach Mitgliedern von Landes
anstalten die an die letzteren entrichteten Beträge auf die Nachzahlung 
angerechnet werden sollen. Eine Petition wegen Ergänzung des L 503 
der Reichs-Strafprozeßordnung bezüglich der Zwangsvollstreckung wird 
dem Reichskanzler nach Befürwortung durch den Abg. Temper zur Be
rücksichtigung überwiesen. (Ref. Abg. Trimborn.) 10000 Werkmeister 
bitten, daß die für die Handlungsgehilfen gültigen gesetzliche,: Bestim
mungen des Handelsgesetzbuches Tit. 6, Artikel 57—64 bei Beurtheilung 
der Rechtsverhältnisse der in den Fabriken angestellten Werkmeister und 
sonstigen technischen Betriebsbeamten zur Anwendung kommen möchten. 
Die Commission (Ref. Abg. v. Goldfus) beantragt, die Petitionen den, 
Reichskanzler zur Berücksichtigung dahin zu überweisen, die in der Reichs
gewerbeordnung bisher noch nickt begrenzte rechtliche Stellung der Werk
meister durch Einschaltung einer dahin gehenden gesetzlichen Bestimmung 
zu regeln. Nachdem die Abgg. Hitze (Centr.), Dr. Websky (nl.), Goldt- 
schmidt (frs.) u. s. w. Kleist-Retzow (cons.) zu Gunsten der Berücksichti
gung der Wünsche der Petenten gesprochen, wird der Commissionsantrag 
angenommen. Montag 1 k lhr: Novelle zum Blei- und Zinkgesetz, Vogel
schutzgesetz, Löschung von Firmen im Handelsregister, nichtöffentliche Ge-

_______________ __ ______
Krutsches Weich.

B erlin , 26. Februar 1888.
—  Se. Majestät der Kaiser hatte am gestrigen Nachmittage 

bald nach 2 Uhr, in  Begleitung des dienstthuenden Flügel
adjutanten Oberst von Broesigke, nach mehrtägiger Unterbre
chung wieder eine Spazierfahrt unternommen, und sodann, nach 
der Rückkehr von derselben eine längere Konferenz m it dein 
Reichskanzler Fürsten Bismarck. Das D iner nahmen die Kaiser
lichen Majestäten allein ein. A in Abend sahen Allerhöchstdieselben 
Ih re  Königlichen Hoheiten den Prinzen und die Prinzessin 
W ilhe lin , den Prinzen und die Prinzessin Friedrich von Hohen-

zollern, den Staatsm inister v. Bötticher und einige andere an
gesehene Personen als Gäste bei sich zum Thee im  Königlichen 
P ala is. —  Am  heutigen Sonntag Vorm ittag erledigte Se. M a 
jestät der Kaiser zunächst Regierungs-Augelegenheiten, nahm den 
Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarschalls Grafen Perponcher 
entgegen und arbeitete auch noch kurze Ze it m it dein Chef des 
C ivil-Kabinets, Wirklichen Geheimen Rath von W ilmowski. —  
Um 11 Uhr fand im  Königlichen P a la is  ein kleiner Fam ilien- 
Gottesdienst statt, an welchem nnt den Kaiserlichen Majestäten 
und deren Umgebung auch Ih re  Königl. Hoheiten der P rinz und 
die Prinzessin W ilhelm  The il nahmen. —  M ittags, nach Been
digung des Gottesdienstes, arbeitete Seine Majestät der Kaiser 
noch längere Ze it allein und machte darauf, begleitet vom Flügel
adjutanten Obersten v. Broesigke, eine Spazierfahrt nach dem 
Thiergarten. —  Nach der Rückkehr von derselben konferirte 
Allerhöchstderselbe, wieder von 4 Uhr ab, längere Ze it m it dem 
Reichskanzler Fürsten Bismarck. —  Das Befinden der Kaiser
lichen Majestäten ist, wie w ir  erfahren, ganz vorzüglich.

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz W ilhelm  nahm, wie uns 
noch nachträglich gemeldet w ird, am 24. d. A lts., Nachmittags 
'V4I  Uhr, mehrere militärische Meldungen entgegen und begab 
sich darauf um 3 Uhr nach dem Auswärtigen Am t, worauf 
Höchstderselbe demnächst auch dem Reichskanzler Fürsten Bismarck 
gleichfalls noch einen Besuch abstattete. Am Sonnabend V o r
m ittag wohnte Se. Königl. Hoheit der P rinz W ilhelm  der Schluß
besichtigung in  der Central - Turnanstalt bei und arbeitete am 
Nachmittage im  Auswärtigen Amte.

—  Nach dem dem Hause der preußischen Abgeordneten zu
gegangenen Berichte der Staatsschulden - Commission über das 
Rechnungsjahr 1886/87 belief sich die Staatsschuld, welche am 
31. März 1886 4 033 890 040 M ark 93 P f. betragen hatte, 
am 31. März v. Js. auf 4 1 8 4  643 807 M ark 62 P f. ;  davon 
entfielen auf die Schulden der alten Landestheile und des Ge- 
sammtstaates seit 1886 4 114 245 718 M ark 88 P f. Der Ab
gang sämmtlicher Schulden im Jahre 1886/87 belief sich auf 
45 625 733 M ark 31 P f., der Zugang auf 196 379 500 Mk. 
D ie Staatseisenbahn-Kapitalschuld betrug bei Beginn des E tat
jahres 1887/88 3 952 617 919 M ark 48 P f. W ie aus dem 
Berichte weiter hervorgeht, waren am 31. Dezember v. Js. an 
41/z procentigen Consols noch 341 000 M ark rückständig. I n  
dieser Höhe sind Stücke der 4 procentigen consolidirten Anleihe 
zum Umtausch der ersteren vorhanden. D er gesammte Betrag 
der consolidirten 4 procentigen Staatsschuld bestand am 31. 
März v. Js. aus Buchschulden auf den Namen bestimmter 
Gläubiger und aus Schuldverschreibungen auf den Inhaber in  
Höhe von zusammen 3 592 720 800 M ark, derjenige der con- 
solidirten 3 '/ ,  procentigen Staatsschuld desgleichen in Höhe von 
zusammen 196 379 500 Mark.

— Nach den Beschlüssen der zweiten Lesung des Reichstags 
schließt der Reichshaushaltsetat fü r 1888/89 in  Einnahmen und 
Ausgaben m it 1 207 778 074 M ark ab. Von den Ausgaben 
entfallen auf die fortdauernden 775 594 769 M ark und auf die 
einmaligen 432 183 305 Mark. Bei den fortdauernden Aus
gaben hat der Reichstag 60 552 Mk. gestrichen, dagegen 400 000 
M ark zugesetzt. Bei den einmaligen Ausgaben wurden 2 182 200 
M ark gestrichen.

—  Der Bericht über die Thätigkeit des Reichskommissars
fü r das Auswanderungswesen führt aus, daß im vorigen Jahre 
79 473 deutsche Auswanderer über deutsche Häfen befördert 
worden seien. Diese Zahl ist gegenüber derjenigen des V o r
jahres um 12 826 höher. Es gingen davon 55 290 Personen 
über Bremen, 22 648 über Hamburg, 1535 über preußische 
Häfen, meist S te ttin . Auf den preußischen S taa t entfallen 53 800 
von den Auswanderern. Diese vertheilen sich auf die einzelnen 
Provinzen wie fo lg t: Westpreußen 11 978, Posen 8690,
Pommern 6722, Hannover 5989, Brandenburg m it B e rlin  
4254, Schleswig-Holstein 4163, Hessen-Nassau 3160, Schlesien 
2752, Ostpreußen 1762, Westphalen 1461, Sachsen 1423, 
Rheinland 1411, Hohenzollern 35.

—  Dem Geschüftscomitä fü r die Deutsche Allgemeine Aus
stellung fü r Unfallverhütung im  Jahre 1889 ist soeben folgen
des Schreiben des Reichskanzlers Fürsten von Bismarck zuge
gangen: „B e r lin , 23. Februar 1888. Ew. Hochmohlgeboren
danke ich verbindlichst fü r Ih re  M ittheilungen über die sin
nlichstes Jah r in  Aussicht genommene Ausstellung fü r Unfallverhü
tung. Das Unternehmen hat meine volle Theilnahme, weil ich 
in  ihm ein M itte l sehe, die Fürsorge fü r die Arbeiter zu för
dern und denselben durch Augenschein darznthun, daß ih r W ohl 
den Arbeitgebern am Herzen liegt. Mögen Ih re  humanen Be
strebungen von Erfo lg gekrönt werden, gez. v. Bismarck."

— D ie Weingesetz-Commission des Reichstages nahm end- 
g iltig  m it 11 gegen 10 S tim m en den Antrag Adelmann und 
Genossen an, durch welchen der Declarntionszwang eingeführt 
w ird fü r Wein, welchem Zucker, Wasser und Alkohol zugesetzt 
ist. Der letztere, wenn mehr als ein S tam m theil Rosinen und 
andere nicht verbotene Stoffe zugesetzt sind, darf nur als ver
besserter „verzuckerter" etcs W ein gewerbsmäßig feilgehalten oder 
verkauft werden.

—  I n  der gestrigen General - Versammlung des Vereins 
der Spiritusfabrikanten Deutschlands gelangten die Entwürfe 
fü r die Begründung der S p iritus-B ank in  Deutschland, welche 
von dein Ausschnffe des Vereins, sowie von der General-Ver
sammlung des Vereins zur W ahrung der Interessen des Roh- 
Spiritushandels bereits angenommen sind, zur Vorlage. D ie 
Generalversammlung erklärte in  einer einstimmig angenommenen 
Resolution das vorgelegte Project fü r durchführbar und gab 
dem Vertrauen Ausdruck, daß es dem Ausschuß des Vereins 
gelingen werde, dieses Project, welches die Zusammenfassung 
des gesummten Spiritnsbrennereigewerbes bezweckt, zur A lls 
führung zu bringen. I n  der an die General-Versammlung sich 
anschließenden Sitzung beauftragte der Ausschuß des Vereins 
der Spiritusfabrikanten die bisherige Commission, nunmehr 
die Begründn,lg der Spiritusbank fü r Deutschland auf Grund 
des der Generalversammlung vorgelegten Projects endgiltig vor
zubereiten.

—  Nach amtlichen Nachrichten sind auf allen dänischen 
Bahnlin ien in  Folge des Schneesturms Verkehrsstörungen ein
getreten.

—  I m  Prozeß gegen die Sozialisten Apelt, Wilschke und 
Genossen von hier wegen Theilnahme an einer geheimen Ver
bindung wurden die Plaidoyers heute beendet. D ie Verkündi
gung des Urtheils ist auf den 2. M ärz ausgesetzt.

Cfteseld, 26. Februar. Der Rheintrajekt zwischen ^  , 
Hausen Welle der Strecke Cleve-Zevenaar ist von hellte ab M?" 
des Eisganges fü r den Verkehr gesperrt. D ie Reisenden M  
und von Holland müssen über Cleve-Nymwegen oder rech'" 
rheinisch ilber Oberhausen-Emmerich fahren.

Freiburg, 25. Februar. Gestern Abend um '/.,9 Uhr M  
die Neberführung der sterblichen Ueberreste des Prinzen LudM 
aus dem Sterbehause zum Bahnhof statt. M i l i tä r  und 
tragende Studenten bildeten Spalier. Unter der, TrauermaM 
klängen wurde der Zug durch M il i tä r  eröffnet, dann folgte 
S arg  von Mannschaften auf den Schultern getragen. Dah>>>" 
ging der Großherzog und das Gefolge zu Fuß, die G ro M i" 
gin und die Hofdamen in i Wagen. M i t  dem Extrazug, we>  ̂
die Leiche führt, wurde auch der Großherzogliche Hof nach 
ruhe gefahren. D ie feierliche Beisetzung des Prinzen wird ^ 
M ittw och-M ittag stattfinden.

Jena, 25. Februar. D ie Genossenschaft fre iw illiger 
kenpfleger an der Universität Jena hat sich konstituirt. Der ^  
lauf der Versammlung war ein glänzender, die Genosse"^ 
zählt 93 ordentliche, 56 außerordentliche M itglieder.

Altona, 25. Februar. Durch Schneeverwehungen sind , 
auf weiteres sämmtliche Bahnen in  Seeland, Fühnen und J i E  
unfahrbar, demnach auch die Benutzung der Route K ie l-K °^ 
ausgeschlossen.

-uskans. ,
Brüssel, 24. Februar. Vom Kongo angelangte Noch"" 

ten melden den Tod der beiden belgischen Afrikaforscher va" "  
Velde und W arlomont.

Wien, 25. Februar. I »  dem Hochverraths-Prozesse 
den v r .  Z ivny  wurde der Angeklagte auf Grund des S p rE , 
der Geschworenen freigesprochen. D ie Schuldsrage war "" 
sieben J a  und m it fün f Stein beantwortet worden.

Wien, 26. Februar. Der „Neuen Freien Presse" z u l"  
sollen die Delegationen am 12. M a i zusammentreten.

London, 25. Februar. Mackenzie erklärte privatim ^  
1. M ärz als den Tag seiner Abreise.

London, 26. Februar Dem „Observer" zufolge sind l>e'" 
Auswärtigen Amte vom 15. September datirte Nachrichten A  
E in in Pascha eingegangen. Stach denselben erwartete E in in M  
die Ankunft S tanleys fü r den M onat November und ewl^ 
die Route Mombasa als die geeignetste.

Paris , 25. Februar. Der Senat genehmigte den 
entwurf, durch welchen die Frist zur Erhebung des provisM»" 
auf ausländischen Alkohol gelegten Zuschlagszolles bis zu"' . 
J u n i d. I .  verlängert w ird. Morgen w ird  der Senat zu e""
außerordentlichen Sitzung zusammentreten, uni den gestern 
der Kammer der Deputirten angenommenen Gesetzentwurf zu 
rathen, nach welchem der T a r if  fü r gewisse italienische Prob'" 
erhöht werden soll fü r den Fall des Scheiterns der m it Z '""  
schwebenden Handelsvertrags-Verhandlungen.

S ä n  Remo, 25. Februar. Das englische Geschwader 
A dm ira l Hewett, das heute vor S än  Remo eingetroffen ,"> 
desilirte vor der V illa  Z ir io , während Se. kaiserl. und kö«, 
Hoheit der Kronprinz am Fenster stand. Ih re  kaiserl. und kö"". 
Hoheit die Kronprinzessin fuhr Nachmittags m it dem P n E
Heinrich und den Prinzessinnen-Töchtern, sowie dem G ro ß e n  
von Hessen an Bord des „B a rba rigo " hinaus auf die M
und empfing den A dm ira l Hewett.

leS>« 4 . Petersburg, 25. Februar. Der Kaiserliche H o f ... 
fü r den verstorbenen Prinzen Ludwig W ilhelm  von 
fünftägige Hoftrauer an. ' ,

Petersburg, 25. Februar. A u f Befehl des Kaisers soll ^  
E n tw urf zur E inführung einer fakultativen Mctallwährung , 
eine Spezialkonferenz unter Hinzuziehung der Nepräsent""!!, 
der Börsenkomitös geprüft werden. Dem „J o u rn a l de ^  
Potersbourg" zufolge t r i t t  die Konferenz am 17. März 
sainmen.

Kopenhagen, 26. Februar. Das schwedische K r o n p r E  
paar hat hellte Vorm ittag 9 Uhr die Reise nach Karlsruhe"" 
Korsör fortgesetzt. ^

Konstantinoprl, 26. Februar. Der russische B o t s E
v. Nelidoff theilte gestern der P forte die bekannten V o r s ^  
Rußlands betreffs der bulgarischen Frage m it._______

ProVirrzial-Aachrichten
(*) S trasburg, 26. Februar. (Verschiedenes.) Freitag und 6^1  

abend ging hier wieder sehr viel Schnee nieder. I n  Folge dessen w» .. 
Zugverspätnngen auch wieder an der Tagesordnung. Von Freitag ^  
mittag bis Sonnckbend Nachmittag waren w ir von der Außenwelt » ^ 
ständig abgeschnitten. — Der Provinzial-Steuer-Director aus 2>L,.
war vor einigen Tagen hier anwesend und revidirte das Haupt-Zo,.^,' 
— Vergangenen Freitag wurde die erste Revision in unserer staanwu, 
Fortbildungsschule im Beisein des ganzen Kuratoriums dieser M 
von, Kreisschulinspektor Aajohr abgehalten, und fiel dieselbe höchst S"','.,,. 
aus. Namentlich gute Fortschritte waren im Deutschen zu verin/'l«,. 
Es konnten denn auch 14 Schülern Prämien im Betrage bis zu "  
fü r beharrlichen Fleiß und musterhaftes Betragen verliehen , 
Die Schule zählt gegenwärtig ca. IM  Schüler, die in  vier aufsteige'^, 
Klassen von vier hiesigen Lehrern im Deutschen und Rechnen untern» 
werden. Dock soll in Bälde für die tüchtigeren Schüler das gewers' 
Zeichnen in den Lehrplan aufgenommen werden. — Wie uns rnitg^ . ^ l  
wird, soll in diesen! Jahre im Strasburger Kreise ein DivisionsrnaN 
stattfinden. ^

und Orlinski-Schwetz. „ jy
Graudenz, 25. Februar. (Steckbrieflich verfolgt.) Gegen 

den beiden letzten Jahren verurtheilte Personen hat die Strafe 
nickt vollstreckt werden können, weil ihr Aufenthalt nickt zu erM u ft 
war. Diese Personen werden jetzt von der hiesigen Slaatsanwauw 
steckbrieflich verfolgt. ,Ak

Marienwerder. 24. Februar. (Der Westpr. Kreditverein), 
gestern hier seine Generalversammlung abhielt, hat im verflossenen 
einen Reingewinn von 24 528 Mk. erzielt. Derselbe vertheilt flai ßi 
den Reservefonds m it 4667 Mk., auf Gehälter und Tantiemen M " -  
Mk. und auf 7 Procent Dividende mit 10500 Mk. ^  2lr>

Marienwerder. 25. Februar. (Oeffentliche Belobigung.) ^ 7  Ft 
belter Gebrüder Thomas Wilsczewski zu Rzepitzow haben am 1^' jHl 
tober v. I .  ein Kind des Küthners Peter Scbweda ebendaselbst ^  
ohne eigene Lebensgefahr vom sickeren Tode des Verbrennens r E  ^d 
stickens gerettet. Der Herr Regierungspräsident bringt dieses bew 
m it dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß den Genannter 
ihr wüthiges Verhalten auch eine Geldprämie bewilligt worden



 ̂ .. Ttutthof, 24. F ebruar. (Verunglückte Fischer.) Gestern w aren die 
Mlgen Fischer C arl L arw s, N lartin  P ra n g  und August W ohlert zum 
^fichsange auf die See gefahren. Bei der Heimkehr um  die M ittags- 

u 'enterte das Boot in der Nähe des S tran d es , in Folge eines mit 
Schneegestöber verbundenen W irbelwindes. Alle drei Insassen ertranken.

ersten beiden w aren verheirathet und Fam ilienvater und hinterlassen 
^  F am ilien  in  ziemlich dürftigen Verhältnissen. Die Leichen sind bis 

nicht angeschwemmt, werden bei der herrschenden W indrichtung 
"Mscheinlich weiter westlich angetrieben werden. (D. Z.)

j. Danzig, 26. F ebruar. (Verunglückte Fischer.) M it Bezug auf die 
Alücksnachricht au s S tu ttho f wird der „Danz. Ztg." mitgetheilt, 

auch am S tran d e  zwischen Heubude und Neusähr bei dem Scknee- 
' , am Donnerstag zwei Fischerböte gekentert und ihre Insassen, 

Fam ilienvüter, ertrunken sein sollen.
> Danzig, 24. Februar. (Der zweitägige Sozialistenprozeß) wider 
^vchem und 20 Genossen wegen geheimer Verbindungen ist heute M ittag  
midigt worden. Die Angeklagten w aren schon am 28. M ai v. I .  

^egen dieses Vergehens zu G efängniß von 1 bis 2 M onaten verurtheilt; 
^  Urtheil wurde jedoch vorn Reichsgericht vernichtet, weil nicht nach

w iesen wurde, daß der Zweck der Verbindung gesetzwidrig gewesen sei.
. "^k lag ten  sind n u r des Vergehens gegen tz 128 des Strafgesetzes, 

^ i ln a h m e  an einer Verbindung, deren Dasein, Verfassung oder Zweck 
jOr der S taatsreg ierung  geheim gehalten werden soll) zu G efängniß von 

3 Wochen verurtheilt worden.
cv, Bladiau, 23. F ebruar. (Muthmaßlicher M ord.) V or etwa zwölf 

wurde in einer, zu dem G ute Ranschnick gehörigen, mit B äum en 
wt bestandenen Schlucht die Leiche eines anscheinend ermordeten M annes 

ltL .^nein Stricke um den H als und im nackten! Zustande aufgefunden. 
L* kursirte dmnals das Gerücht, daß diese Leiche einem Pferdehändler 

chwarz au s Danzig angehören sollte. A ls muthmaßliche M örder 
!!."lethelr dam als drei wegen schwerer Eigenthumsverbrechen bestrafte 
Mesonen aus unsenn Nachbardorfe Lank ln Verdacht. D as gegen sie 
. ^ le ite te  V erfahren mußte indeß eingestellt werden, weil den Leuten 

geringfügigen Widersprüchen nichts nachgewiesen werden konnte, 
^ v t ist das Verfahren aber von neuem aufgenommen und auch bereits 
b , xdlne von den Verdächtigen in H aft genommen worden, da die H aupt 
dj ^'Eungszeugin, ein junges Mädchen, 
d l^ lch e  gefunden wurde,
?lalllirte und 
dp°Mrl hat.

y Bereut, 25. F ebruar. (Gutsverkauf.) D as bisher dem H errn 
tjias oer M arwitz gehörige ca. 1000 M orgen große G u t Waldowken, inl 
Gilgen Kreise gelegen, ist dieser Tage an  die Ansiedelungs-Commission 

^ 9 0 0 0  Mk. verkauft worden.
n Dt. Krone, 25. Februar. (Unglücksfall. Veteran.) E in  schrecklicher 
lbUcksfall ereignete sich zu A nfang dieser Woche bei dem B all der

---- ^ r  Schlossergeselle

welches sich in jenem Ja h re , als 
bei dem Verhafteten in  Pflege befand, sehr 

gravirende Aussagen vor einer G erichts-D eputation

^ubahnbrücke in der Nähe voll Cram per M ühle, 
gj.^ug aus Tütz, der dort auf einem hohen Gerüste beschäftigt war, 
l / . a u s  irgend einer, nicht bekannten Ursache aus und stürzre kopfüber 
tz/)Uer Höhe von 60 F u ß  hinunter. Der F all w ar so heftig, daß der 

Mdel des Unglücklichen buchstäblich in  Stücke zersprang. Der Arme 
Natürlich sofort todt. — E in  Veteran aus den Befreiungskriegen 
/ '3  lebt auch in unserem Kreise noch.

aus
Derselbe beißt Schwarz, 

der Kreiskasse eine kleinein Hohenstein und bezog bislang 
"Hon. As leben außerdem jedoch noch 5 Veteranen-W ittwen.
. D t. E y ta u , 24. F ebruar. (Der hiesige Kreditverein) ist auch diesmal 

zak, " i der Lage, seinen M itgliedern eine Dividende von 8 pEt. zu 
a-.? bn. H on Verlusten ist der Verein in diesem Ja h re  gänzlich verschont 
s e lb e n . Der Kassenbestand betrügt 2741,70 Alk., die ausstehenden 
^ j u n g e n  69 941 Mk. und das G uthaben der M itglieder 15 716 Mk. 
b»„^Ü enstein, 24. Februar. (Vereinswesen.) Die hiesigen Katholiken 
tzj,,o)lchtigen, in diesem Som m er ein katholisches V ereinshaus zu erbauen.

* Mholischer Gesellenverein ist hier bereits in s Leben getreten, 
m, K önigsberg, 24. F ebruar. (Zur elektrischen Beleuchtung. V on der 
^ k r s i t ä t . )  Der M agistrat hat jetzt die Aufstellung eines Projekts 
tz i/  Kostanschlag für eine Z entralanlage zur Lleferung von elektrischem 

für unsere S ta d t sowie für das zugehörige Kabelnetz ausgeboten. 
 ̂ jungen Rechtsbeflissenen, welche sich „S tud irens halber" an  der 

.. bell rnrur bewiiders demvvw^bderger Universität aufhalten, scheinen sich ganz besonders dem 
alten Windthorst so schwer verpönten Frühschoppen zu widmen; die 

^ Husche Fakultät macht nämlich am schwarzen B rett bekannt, daß zu 
L lebhaften Bedauern seit einiger Zeit der Besuch der juristischen 
hy?'e!ungen in auffälliger Weise vernachlässigt wird. Dieser Uebelstand 

laufenden Semester in so hohem G rade zugenommen, daß die 
lyj^ltüt sich zu eindringlicher M ahnung dagegen genöthigt sieht. Sollte 
ein/* E rw arten  eine Besserung in dem Besuch der Vorlesungen nicht 
d iä te n ,  so wird die Fakultät M aßregeln in Aussicht nehmen, um 
bek̂  Uebel mit den ihr zu Gebote stehenden M itteln  mit Nachdruck zu r̂upfen.
der ^ j e n ,  22. F ebruar. (Sämmtliche fünf Grätzer Brauereien), m it 
^  berliner, Poiener und Bromberger Filiale, sind von einem englischen 

rzconsortium §ür 133 000 Lstr. zur U m w andlung in ein Aktien- 
rvj^Uehmen angekauft. Außer dem bisherigen umfangreichen Betriebe 

o überseeischer Export beabsichtigt.
In- A us dem Kreise W ongrow itz, 22. F ebruar. (Bauern-Versamm- 
V '?  Anl 19. d. M ts. fand bei dem Gutsbesitzer H errn  Krebs zu 
staii o-Hauland eine Versammlung des Posenschen B auern-V ereins 
Tw erster Redner tra t der Vereins-Vorsitzende Herr Seehagel-
bjg?^ry auf, welcher sich in einer längeren interessanten Rede über die 
Niit U e  Wirksamkeit des Posenschen B auern-V ereins verbreitete. Dieser 
tzt-.Beifall aufgenommenen Rede folgte die Berichterstattung über die 

welche im verflossenen Ja h re  mit den aus den Kunsthandlungs- 
H)»?"dreien bezogenen Säm ereien erzielt worden sind. A us der regen 
her *Ute, welche der Besprechung dieses Themas folgte, ging zur Genüge 
tz or, daß m an sowohl beim Lesen der Anpreisungen der verschiedenen 
gtzk>!!'duarten, sowie auch beim Bezug der Säm ereien die größte Vorsicht 
s u c h e n  muß, da nicht Alles gilt ist, w as in den umfangreichen 
^.^"Verzeichnissen angepriesen wird. Schließlich hat m an sich dahin 
)U  ̂^  ^  Säm ereien in Zukunft n u r in höchst kleinen Q uan titä ten  
Hjirk Gehern A lsdann folgte die Besprechung des Them as: „Welche 
öks hat das sogenannte Wiesensalz? Die Ansichten über den Nutzen 
in n-l^M lzes w aren sehr getheilt. E s  wurde hervorgehoben, daß man 

"  Fällen von dem Wiesensalz gar keinen Vortheil erzielt habe. 
N. 4 der Tagesordnung „Wie listig noch gewuchert w ird", wurde
Üeles dein Vorsitzenden ein Brief des Güteragenten E. au s G. vor-

"u s welchem m an zur Evidenz ersehen konnte, daß die Land- 
öag ^ ^ " 6  noch immer von Leuten, die es verstehen, auf Schleichwegen 
beui > ^)Ergesetz zu umgehen, aus die raffinirteste A rt und Weise ausge-

">ird. Der Punkt 5 der Tagesordnung: „ I s t  es nothwendig, 
!ani,» l  ̂ ^ r  B auer Gesetzeskenntniß aneignet?" wurde seitens der Ver- 

im bejahenden S in n e  beantwortet. I n  der sich daran  schließen
des r alte wurde u. A. hervorgehoben daß es sogar, da Unkenntniß 

bsetzes vor der S tra fe  nicht schützt, höchst nothwendig sei, daß der 
bela^ sich nach Möglichkeit m it den nothwendigsten Gesetzesparagraphen 
ri. !"" t Mache. Hu Minist 6 d p i ' : ..Wabl von Deleairten
ham!?' 22. und

Z u  ^Punkt 6 der Tagesordnung: „W ahl von Delegirten 
" 23. d. M ts . in B erlin  un S aa le  des Arckitekten-

bes^oss^Senden Kongresse der Wirthschafts- und S teuerreform er", wurde

lli ^ .^ l-S ip io ry ,  Oestreich-Sipiory und Wilhelm Ewald-Polichno-Hauland 
n. Die Gewählten nehmen die W ahl an  und versprechen, sofort 

^erei s B erlin  anzutreten. Nach Erledigung noch verschiedener

Lokales.
T horn , 27. F ebruar 1886.

Hrrnw M i l i t ä r i s c h e  U e b u n g e n . )  Der „Reichsanzeiger" meldet: 
Zwisck ^ A u g u s tk o m m t eine P o n t o n i e r ü b u n g  a u f  d e r  We i c h s e l ,  

Thorn und Graudenz, an welcher das G arde-Pionier-Bataillon, 
sisH lchlesische P ionier-B ataillon N r. 6 und eine Compagnie des kgl. säch- 

Pw nier-B ataillons N r. 12 theilnehmen, und eine B e l a g e r u n g s -  
P io m ^ c ^ l  G r a u d e n z  zur A usführung, an  welcher das ostpreußiscbe 

B a ta illon  N r. 1, das pomm. P ionier-B ataillon N r. 2 und eine 
^eid?^!"le des kgl. sächsischen P ionier-B ataillons N r. 12 sich betheiligen. 

Uebungen sind von 14tägiger D auer.
( Z u r  N e u a u s r ü s t u n g  d e r  A r me e . )  Bekanntlich ist von 

^  K riegsministeriums schon vor längerer Zeit eine Aenderung
der In fa n te r ie  bez. des Tornisters und des Helms 

^ n e t  worden. W ährend bei ersterem eine wesentliche Erleichterung

angestrebt wurde, ist bei Letzterem der Wegfall des überflüssigen B e
schlags, sowie die Ersetzung der messingenen Schuppenketten durch ein
fache Lederriemen (wie bei den Jägerczakos) bestimmt worden. Den 
beiden hiesigen Infanterie-R egim entern  sind bereits zur Probe je 6 der 
neuen Helme und Tornister übergeben worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Zahlm eister-A spirant Thiede vom 
4. Pomm. Jnf.-R egt. N r. 2! ist auf die D auer von 2 Ja h re n  als 
Rendant bei der Kadettenanstalt zu Kulm abkommandirt.

— ( P o s t a s s i s t e n t e n p r ü f u n g . )  Bei der vom 21. bis 24. d. M . 
in  Danzig unter Vorsitz des H errn  Ober-Postdirectors W agener und unter 
Beisitz der Herren Oberposträth B ahr, Postdirector M ampe, Telegraphen- 
director Greffin und Postinspector Kranich abgehaltenen Postassistenten
prüfung haben bestanden die Herren Gehrm ann und G ru n au  aus Thorn 
(letzterer mit „gut") und v. Kuczkowski und G rapentin, ersterer aus 
M arienburg, letzterer au s Danzig.

— ( Wi e  so l l  m a n  e i n e  P e t r o l e u m l a m p e  l öschen?)  Diese 
im wahren S in n e  des W ortes „brennende" Frage ist schon ebenso oft 
aufgeworfen, als verschieden beantwortet worden. Viel verbreitet ist die 
M anier, die Lampe völlig herunterzuschrauben und dann durch A us
blasen zu löschen. Gerade dadurch aber sind schon häufig Unfälle her
beigeführt worden. B or wenigen Tagen erst löschte in B reslau  eine 
Stickerin, als sie sich zur Ruhe begeben wollte, die Lampe in solcher 
Weise. I n  demselben Augenblicke explodirte dieselbe und das brennende 
Petroleum  ergoß sich über die Kleider des Mädchens, so daß dieselben 
im Momente in hellen Flam m en standen. Die Bedauernswerthe erlitt, 
ehe ihr Hilfe gebracht werden konnte, außerordentlich schwere B rand 
w unden am ganzen K örper; einzelne Theile des letzteren w aren sogar 
zinn Theil bereits verkohlt. Die Leidende verstarb schon am anderen M orgen. 
S om it dürfte es als das Beste erscheinen, die Petroleum lam pen vor dem 
Verlöschen nicht, oder doch wenigstens nickt völlig herabzuschrauben, da 
gerade hierdurch Explosionen herbeigeführt werden können. Bei guten 
Petroleum lam pen ist übrigens die Gefahr der Explosion wesentlich ge
ringer als bei billiger Fabrikwaare.

— ( V a t e r  l ä n d i ) c h  e r  F r a u  e n - V e r e i n . )  I n  der Zeit vom 
28. J a n u a r  bis 21. F ebruar cr. sind Unterstützungen gegeben in baarem 
Gelde: aus Beschluß des Vorstandes eine Gabe von 10 Mk., durch die 
Bezirksvorsteherinnen 2 Gaben im Betrage von 7M k., durch die Arm en
pflegerin 14 Gaben im Betrage von 20,35 M k.; an  Lebensrnitteln 70 
R ationen im Werthe von 51,15 Mk. und 1 Flasche W ein. 5 Fam ilien 
erhielten in 26 Häusern abwechselnd Mittagstische. Kleidungsstücke wurden 
an  !3 Personen vertheilt: die Armenpflegerin machte 118 Armen- resp. 
Kranken-Besucbe. An außerordentlichen Gaben gingen dem Verein durch 
die Armenpflegerin (Schwester Jo h a n n a  Romeikat Tuchmacherstraße 179) 
zu: von 6 Gebern 25 Mk., Kleidungsstücke von 4 Gebern, 4 Centner 
Kohlenabfall von 1 Geber. Die O rganisation der Vereinsthätigkeit hat 
dadurch eine Erw eiterung erfahren, daß eine der Vorstandsdamen die 
besondere Fürsorge für arme Wöchnerinnen übernommen hat. G aben von 
Kleiderzeug rc. an  Schwester Jo h a n n a  sind sehr erwünscht.

— ( Deu t s che  K o l o n i a l - G e s e l l s c h a f t . )  Die hiesige O rtsgruppe 
dieser Gesellschaft, zu welcher sich der bisherige Kolonialverein und die 
bisherige Gesellschaft für deutsche Kolonisation ja bekanntlich vor einiger 
Zeit vereinigt haben, gedenkt, wie mir hören, am nächsten Donnerstag 
den 1. M ärz, Abends 8 Uhr, einen V ortragsabend im hiesigen Schützen
hause zu veranstalten und zwar wird Herr G arnisonpfarrer Rühle über 
„Krapf und Rebm ann, die ersten Vertreter des Deutscbthums in Ost
afrika" sprechen. Der E in tr itt ist für Jederm ann frei und es wird auch 
auf die Theilnahme der Damenwelt gehofft, da das Leben der oben- 
genannten beiden Missionare das vielseitigste Interesse bietet. Jahrzehnte 
lang haben sie unter unendlichen Gefahren irr völliger Einsamkeit an  der 
ostasrikaniscken Küste ausgehalten und dabei noch Zeit und K raft ge
funden, neben ihrer engeren Missionsthütigkeit weite Reisen ins In n e re , 
das dam als noch völlig unbekannt w ar, zu unternehmen und ausgedehnte 
Sprachstudien zu betreiben. Dadurch haben sie der heutigen Besitz
ergreifung durch die Deutschen in mannigfachster Weise vorgearbeitet, 
und verdienen darum unser besonderes Interesse.

— ( P r i v a t - P r ü p a r a n d e n - A n s t a l t  a u f  M ocker.) Wie wir 
au s zuverlässiger Quelle erfahren, haben einige evangelische Lehrer auf 
Mocker einen Cursus, welcher zu Ostern d. I .  seinen A nfang nehmen 
wird, zur A usbildung der P räparanden  für die Aufnahme in das 
Schullehrerseminar eingerichtet. W ir begrüßen diese Einrichtung mit 
Freuden und glauben, daß sie auch vielen E ltern von Mocker und Thorn, 
deren Söhne sich dem Lehrerberufe widmen wollen, sehr erwünscht sein 
wird, indem sie doch die Pension in der Anstalt jetzt sparen können.

— ( Di e  R e u t e r - V o r l e s u n g )  des Recitator und R e u te r-In te r
preten Richard Wegner ist auf Mittwoch Abend verschoben. Zum V er
trag  kommen unter Anderen! der „Reform-Verein" au s der „S trom lid" 
und „H anne N üte's Abschied.

— ( De r  L i e d e r k r a n z )  hatte für Sonnabend Abend in den oberen 
R äum en des Schützenhauses ein Vergnügen, veranstaltet, bestehend in 
Vocal- und Instrum ental-Concert, humoristischen Vortrügen und nach
folgendem Tanz. D as Vergnügen fand eine zahlreiche Betheiligung und 
verlief zur vollsten Zufriedenheit aller Theilnehmer.

— ( E l i t e - C o n c e r t . )  D as dritte und letzte Elite-Concert der 
vereinigten M ilitärkapellen der Einundzwanziger, Artillerie und Pioniere 
findet am Donnerstag den 15. M ärz stall. Z u r Aufführung kommt 
unter Anderen! Beethovens Sym phonie Nr. 3 E s-dur (Eroica), welche 
hier seit ca. 6 Ja h re n  nicht wieder aufgeführt wurde.

— ( C o n c e r t . )  Wie schon durch den Jnseratentheil mehrfach m it
getheilt ist, findet am S o n n tag  den 4. M ärz ein Concert des Künstler- 
T rios B arth , de Ahna und H ausm ann statt, auf welches w ir empfehlend 
aufmerksam machen.

— ( N o r d d e u t s c h e  Q u a r t e t t - S ä n g e r . )  Die gestrige Soiree im 
Victoriasaale w ar sehr gut besucht. Einzelne Vortrüge wurden mit 
vielen: Beifall aufgenommen, namentlich wieder der Zither-V ortrag des 
H errn Wacker. Die letzte Soiree findet heute Abend statt.

— (D a s  n e u e  B a h n h o f s g e b ä u d e )  w ar bei dem prächtigen 
W etter am gestrigen Nachmittag das Ziel einer großen M enge Spazier
gänger, welche die neue Anlage jetzt nach ihrer Fertigstellung persönlich 
m  Augenschein nehmen wollten. Die Restaurationsrüum e des neuen 
B ahnhofs w aren demgemäß fortwährend gut besucht. I n  unserer vor
gestrigen Notiz berichtigen w ir eine u n s  gemachte irrige M ittheilung 
dahin, daß an dem B a u  die Klempnerarbeiten von H errn M einas jun ., 
und die Schlosserarbeiten von H errn Labes sen. ausgeführt wurden.

— ( Vo r  e i n e m  schreckl i chen Ung l ück)  wurde am Sonnabend 
der Schmierer des Güterzuges 351 bewahrt. Als der Zug auf dem 
Bromberger Bahnhöfe eingelaufen wor, revidirte der Schmierer in der 
vorgeschriebenen Weise die Achsen des Zuges. W ährend dessen wurden 
mit der Rangirmaschine andere W agen an diesen Zug angesetzt; der 
Rangirmeister unterließ jedoch hierbei, das übliche S ignal zu geben. 
Der Schmierer, welcher kurz vor dem Zusammenstoß vor einem W agen 
auf demselben Geleise stand, bemerkte das Nahen des Rangirzuaes im letzten 
Augenblick und es gelang ihm noch, schnell bei Seite zu springen und 
so einer schweren Gefahr zu entgehen.

— ( Di e b  stahl . )  Der bereits mehrfach vorbestrafte Arbeiter F ranz 
Szym anski wurde am Sonnabend dabei abgefaßt, als er in dem Ge- 
schästslokale des K aufm ann S im on von der Tonbank 45 P f., welche einer 
F ra u  auf ihre Bezahlung für eingekaufte W aaren herausgegeben 
wurden, in einem unbewachten Augenblicke sich aneignete. Sz. wurde 
der Polizei zugeführt und sieht seiner Bestrafung entgegen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein T rauring  in der Breitenstraße.
— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden gestern und heute 15 

Personen, darunter 3 wegen Bettelns.

Mannigfaltiges.
( T a u s e n d e  u n d  a b e r t a u s e n d e  v o n  M e n s c h e n )  umstanden 

S onn tag  M ittag  das Kaiserliche P a la is  in B erlin , um dem durch den 
neuen Schicksalsschlag schwer gebeugten greisen Monarchen durch einen 
aus dem Herzen kommenden G ruß  ihre Theilnahme zu bezeugen. Die 
Wachtparade w ar bereits vorübergezogen, als das theure Antlitz am 
Fenster sichtbar wurde. E in  vieltausendstimmiges Hock drang zum 
Himmel em por; kurz dankte der greise Monarch und zog sich dann rasch 
zurück.

( Di e  B e r l i n e r  S c h u h m a c h e r - I n n u n g )  hat (laut der „Volks- 
Ztg.") als erste M ilitärlieferung einen A uftrag auf A nfertigung von 
30 000 P a a r  S tiefeln überwiesen bekommen.

Kleine MittSeikungen.
B e rl in , 25. F ebruar. (Eine imposante Kundgebung gegen das 

Heine-Denkmal) fand am Freitag  in  einer Versammlung der Christlich- 
Sozialen in der Tonhalle statt. Schon lange vor Eröffnung der V er

sammlung füllte eine Kopf an Kopf gedrängte M enge den S a a l und 
beide Gallerien. Als kurz nach 8 Uhr die Thüren polizeilich geschlossen 
wurden, sammelten sich Hunderte von Menschen auf der S traß e  an, so 
daß die zahlreich versammelte Sckutzmannschaft M ühe hatte, den F u ß 
gängerverkehr aufrecht zu erhalten. Besonders zahlreich hatte sich die 
Studentenschaft eingefunden. Als Hofprediger Stöcker den S a a l betrat, 
empfing ihn ein wahrhaft frenetischer Beifall. Am Schlüsse der oft m it 
stürmischen! Beifall unterbrochenen Rede Stöcker's wurde eine Resolution 
mit allen gegen 7 Stim m en angenommen, in der sich die Versammlung 
gegen die Errichtung eines Denkmals für Heinrich Heine ausspricbt und 
an den M agistrat von Düsseldorf, sowie an  den M inister des I n n e r n  
das Gesuch richtet, die Genehmigung zur Errichtung des Denkmals zu 
versagen. W ährend der Versammlung lief eine Depesche aus G reifswald, 
unterzeichnet von V ertretern aller vier Fakultäten, ein, des I n h a l t s :  
„Nieder mit den Götzen, die der Zeitwahn aufgestellt hat!" M it nickt 
endenwollenden Hochrufen auf Stöcker ging die 'Versammlung kurz nach 
10 Uhr auseinander.

Lübeck, 2r5. Februar. (Verurtheilung.) Der Groß-Kaufmann Emil 
N eum ann aus S tettin , welcher 230 Wechsel gefälscht hat, wurde hier zu 
zehn Ja h re n  Zuchthaus und fünf Ja h re n  Ehrverlust verurtheilt.

W eim ar, 2 !. F ebruar. (Eine köstliche Scene) spielte sich dieser 
Tage auf dem hiesigen Bahnhöfe ab. Der Zug w ar eben abgegangen, 
und eine lautlose S tille  herrschte auf dem öden P erron , als m it einem 
M al der schrille Ton der Abläuteglocke das gesammte Beam ten-Personal 
in begreifliche Aufregung versetzte. M it dem R ufe: „W as ist los!" 
stürzt alles auf den P erron  — und w as w a r 's ?  E in  B äuerlein der 
alten Schule, den Klöppel der Glocke noch in der Hand haltend, schaute 
sich vergnügt den Kreis der U niform irten an und sagte dann gelassen: 
„S ü , daor sin gyt jao, ick woll'n Billet nor Essen hebben!" Tableau!

W arschau, 26. Februar. (Panik.) I n  der Tlomackischen Synagoge 
wurde gestern bei dein Abendgebet durch falschen Alarm eine Panik her
vorgerufen, wobei im Gedränge vier F rau en  getödtet und sechszehn
schwer verletzt wurden._____________________________________

F ü r  di e Re da kt i o n  v e r an t wo r t l i c h:  P a u l  D v m b r v w s t i  in ^ l i o r n.
Telegraphischer Äerliner Äörseu Äericht.

__________ >27.Febr. 25 .F ebr.
F o n d s :  schwach.

Russische B a n k n o t e n ..................
Warschau 8 T a g e .......................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 ^  . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V2 V<) 
Posener Pfandbriefe 4 "/§ . . .
Österreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai . . .
J u n i- J u l i  , . ...........................
loko in N ew york ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
April-Mai......................................
M a i - J u n i ....................................
J u n i- J u l i  

b n l -R ü b ö l :  A pril-M ai . . .
Septbr.-O ctbr. . . . 

S p i r i t u s :  loko versteuert 
- 70er . . 

A pril-M ai versteuert 
M a i-Ju n i

1 6 5 -8 5
1 6 5 -  65 

fehlt. 
50—40 
4 5 - 7 0  
9 8 - 7 0

102—90
1 6 1 -
1 6 1 -7 5
1 6 6 -  
9 0 - 5 0

1 1 3 -
1 1 8 -7 0
1 2 0 -7 5
122—75
4 4 -  30
45—  10 
9 7 - 2 0  
2 9 - 6 0  
9 7 - 3 0  
97—90

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/» pEt. resp. 4. pCt.

1 6 7 -6 5
1 6 7 -2 5
9 5 - 5 0
5 0 - 7 0
4 5 - 6 0
98—70

102—90
1 6 0 -  85
161— 50 
166—
9 0 - 5 0

113—
1 1 8 -7 0
1 2 0 -7 5
122—75
4 4 -  40
4 5 -  20 
fehlt 
2 9 - 9 0
97— 80
9 8 -  40

Getreidebericht der T H ö r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. F ebruar 1888.

W e t t e r :  Schnee und Frost.
W e i z e n  m att 124/5 Pfd. hell 144 M ., 127 Pfd. hell 146 M ., 128 d  

Pfd . hell 147 M ark.
R o g g e n  flau 118/119 Pfd. 95 M ., 12! Pfd. 97/98 M ., 423 Pfd. 

100 M ark.
E r b s e n  Futtererbsen 94—97 M .
H a f e r  85—95 M .

K ö n i g s b e r g ,  25. Februar. S p i r i t u s  be r i ch t .  (S p ir itu s  pro 
10000 Liter pCt. ohne F aß  geschäftslos. Ohne Z ufuhr. Loko konttn- 
aen tirt 47,00 M . Gd., loko uicht kontingentirt 27,50 M . Gd.) P ro  10000 
Liter pCt. ohne Faß . Loko kontingentirt — M . B r., 47,00 Dt. Gd., 
— M . bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 27,50 M . Gd., 
— - M . bez., pro F eb ruar kontingentirt — M . B r., 47,00 M . Gd., 
— M . bez., pro ^Februar nicht kontingentirt — - M . B r., 27,50 M . 
Gd., — M . bez., pro F rühjahr kontingentirt 50,00 M . B r., 49,25 M . 
Gd., — M . bez., pro F rühjahr nickt kontingentirt 3!,00 M . B r., — - 
M . Gd., — M . bez., loko versteuert — M . B r., M . Gd.,
— M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn

D a tu m S t .
B a ro m eter

m m .

T b erm .

0 6 .

W in d rich 
tu ng und  

S tärk e
B ew ölk . Bem erkung

26. F ebruar 2bp 769.2 4 . 3 L-r 1

9 b  p 7718 — 7.5 L? 1
27. F ebruar 7 b a 7 7 3 . 4 -  1 3 .0 0

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 29. F ebruar 1868.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachmittags 5 U hr: Zweite Passionswochenandackt. H err P fa rre r

Andriessen.___________

Angenehmer Geschmack, gute Wirkung, absolute Unschäd-
»k. N- Nock's pectoral

(Hustenstiller). M an  überzeuge sich aus den nachstehenden Urtheilen 
bekannter S än g er und Schauspieler, daß D r. R. Bock's Pectoral das 
beste aller Hustenmittel ist

Berlin, 22. Dez. 1887. D r. R . Bock's „Pectoral" ist das wirksamste 
und angenehmste von allen M itteln  gegen C atarrh , welche ich kenne. 
D r. A ugust Förster, Sozietät des Deutschen Theaters.

Berlin, 22. Dez. 1887. I h re  Pastillen sind so vorzüglich, daß be
reits sämmtliche M itglieder der königlich. Oper dieselben benützen. D as 
ist wohl für S ie  und I h r  Fabrikat das beste Zeugniß. Franz Krolop, 
kgl. Kammersänger.

Berlin, 23. Dez. 1887. H errn  D r. Bock bestätige ich hierdurch, 
daß seine Pastillen von vortrefflicher W irkung bei momentaner I n 
disposition sind, und ich sie daher bestens empfehlen kann. A. Sachse- 
Hofmeister.

Schwerin i. M., 9. Dez. 1887. W as die Pectoral-Pastillen n u n  
betrifft, so gebrauche ich dieselben schon seit Wocken, weil sie meiner viel 
m it Husten geplagten F ra u  von ihrem Arzte D r. Heise hierselbst em
pfohlen w aren und w enn ich selbst auch wenig zu Husten geneigt bin, 
so habe ich die Pastillen vor dem S ingen  auch mit schönstem Erfolg er
probt. Carl Hill.

Frankfurt a. M., Okt. 1887. Die angenehme wohlthuende W irkung 
des D r. Bock's Pectoral auf die A thm ungsorgane bescheinige ich gerne. 
Emil Drach.

Stuttgart, im Nov. 1887. Hiermit bezeuge ich gerne, daß D r. 
R . Bock's Pectoral m ir bei Heiserkeit und C atarrh  ante Dienste geleistet 
hat. Eleonore Wahlmann-ÄVillführ, kgl. Hofschauspieler.

Berlin, 22. Dez. 1887. Bezeuge hiermit gerne, daß ich I h re  Pastillen 
öfters genommen und deren vortreffliche Wirkung erprobt. Elisabeth 
Leisinger, M itgl. des Kgl. Opernhauses.

Budapell, Okt. 1887. D r. R. Bock's Pectoral ist jedenfalls ein 
vorzügliches Anfeuchtungsmittel für S änger auf der Bühne und gewiß 
gleich vorzüglich bei Husten und Heiserkeit. Julius Perotti.

Berlin, 21. Dez. 1887. Ich  hatte erst kürzlich Gelegenheit, die 
wohlthätige W irkung Ih re s  „Pectoral" an  mir selbst zu erproben, und 
kann dasselbe meinen Collegen n u r aufs Angelegentlichste empfehlen. 
Richard Tauber, M itglied des Deutschen Theaters.

M a n  findet D r. R . Bock's Pectoral in  den Apotheken und wende 
sich falls es in einer Apotheke nicht vorrüthig an das H aupt-D epot: 
Königsberg Apotheker H. Kahle.



Holzverkanfs -Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern Schulih.

Am 2. März 1888 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen in S c h u l ih  in ks .ssod lrv '8  I lü tv l  folgende Kiefernbrennhölzer alten 
Einschlages aus den Schutzöezirken 

I. K rassen»  T o ta litä t: 52 rm  Kloben, 95 rm  Knüppel;
I I .  S e e b ru c h »  T o ta litä t: 200 rm Kloben, 75 I'M Knüppel;

I I I .  G rü n s e e »  Durchforstung Jagen 257: 171 rm  Kloben, 13 rm  Knüppel.
T o ta litä t: 72 rm  Kloben, 5 rm  Knüppel, lO rm  Stockholz

und von 12 N hr ab folgende Kiesernbauhölzer neuen Einschlages aus den 
Schutzbezirken

I, K r ° ! s . . . ,  Zag.» 4> S»1S ( m  ^  ^

 ̂ 2 Bohlstämme;

13 Bohlstämme, 8 Stangen I., 10 Stangen I I .I I .

145 
128 *

Kabott» Jagen 275 :
Klasse;

IV . Seebruch» Jagen 241: 7 Stück Bauholz V . Klasse, 3 Bohlstämme, 
100 Stangen I. ,  70 Stangen I I . ,  50 Stangen I I I .  Klasse, 3 rm  Birken- 
nutzholz I I .  Klasse. Jagen 236: 70 Stangen I. Klasse. Jagen 225:
30 Stück Bauholz I I . — V. Klasse,

sowie die bis jetzt eingeschlagenen Brennhölzer in sämmtlichen Beläusen 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
au f Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingunge» werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird an den im Termin anwesenden Nendanten geleistet. 
S c h u li tz  den 26. Februar 1888.

Der Oberförster
X 1 v  I r  «  I  i n  »  n  n .

Deutsche
Militärdienst - Bersichernngs - Anstalt

in  Hannover.
Eltern von Söhnen bis zu 13 Jahren werden auf obige, 

unter Oberaufsicht der Königl. Staatsregiernng stehende Anstalt 
aufmerksam gemacht. —  Zweck derselben: ' Wesentliche Ver
minderung der Kosten des ein- wie dreijährigen Dienstes für die 
betr. Eltern, Unterstützung von Berufssoldaten, Versorgung von 
Invaliden. Je früher der Be itritt erfolgt, desto niedriger die 
Prämie. Im  Jahre 1887 wurden versichert 20 755 Knaben mit 
Mark 23 890 600.—  Kapital. Prospekte rc. unentgeltlich durch 
die Direktion, die General-Agentur in Danzig, Major'a. D. Pitsch, 
sowie durch die

H a u p t-A g e n tu r  in  T h o r» . 
Obersteuer-Koittroleur u. Lieut. a. D. cieliliollr.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförster« W o d e k .

Am 5. März 1888 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen im Gasthause zu (Hr.-Wodek folgende Kiefernhölzer

I. auü dem Einschlage des vorigen Winters:
Belauf Wodek» Jagen 220: 640 rm  Kloben. Jagen 284 : 220 rm 

Kloben. T o ta litä t: 290 rm  Kloben.
Belauf Kienberg» Jagen 263: 180 rm  Kloben.

II. aus dem Einschlage dieses Winters:
Belauf Grünstich» Jagen 241: Ca. 50 Stück Bauholz 111 — V.,

„  Wodek. .  182/6: .. 50 „ ..
»» G e ta n ,  „ 338/9: .. 300 „ „ „
»» „  3 1 1: 20 Stanzen I. K l.,

ferner aus sämmtlichen Beläusen die bis jetzt eingeschlagenen Brennhölzer 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

W o d e k  den 25. Februar 1888.
Per Oberförster

V a U is .

Ich habe mich in Mromberg niedergelassen und wohne 
Bahnhofstraße 93, 1. Etage, im Hause 'des Herrn Maurer
meisters Harn isch.

I .  msü. öuedl«.
Spezialarzt für Kals-. Wasen- und Otjreirkrankheitcn.

Sprechstunden: Vorm. v. 9— 11, Nachm. v. 3 4.
Für Unbemittelte von 4— 5.

cknobbei', " d K  
8 cli8uechü«'8tkn,

Mvk8-L Lltzickerdürstsn
P M S Z W S b k L S L N

verkauft iwdi ru alten billigen 
kreisen

A r n o l ä  I . a n A 6 ,
________________klwabellwi»'. 266.

M W  Fei,m»iz!

Grude-Kochöfen
und

G r u d e
jederzeit zu haben bei

.1. riiscirl, Jakodsstr.

Reine

U n K n r - U H i w
4 Liter feinsten abgelagerten Wettz-oder 

Nothwein (Auslese) Mk. 3,40franko sammt 
Fäßcben gegen Postnacknahme.

A n t o n  T o h r ,  Weinbergbesitzer,
VVersokelr (S üd-Ungarn). _____

4 Liter prima Tokayer Ansbruch 
Mk. 6.—, Rüster Muscat - Ansbruch 
(weiß)Mk. 6.—, Menescher Fett-Ansbruch 
(roth) Mk. 6.— franco sammt Fäßchen 
gegen Postnachnahme.

Vltzoi', Werscheh
________________ (Süd-Ungarn)._________

A M -  In  - W K
stehen

2 Köiiizl. K tsPIkl.
8 Uhr Vormittags, 4 Uhr Nachmittags.

Bekanntmachung.
Die Anfertigung von 5 Latrinen- pp. 

Reinigungswagen soll am
7. März d. I .  Norm. ltt Uhr

in  unserem Geschäftszimmer — verl. R itter- 
straße Nr. 3 im Dreher'schen Hause — 
öffentlich verdungen werden. Die Bedin
gungen pp. sind vorher bei uns einzusehen 
und vor dem Termine zu unterschreiben.

Abschriften können, wenn bis 2. n. M ts. 
schriftlich verlangt, gegen Erstattung der 
Kopialien bezogen werden.
Garmsouverwaltung Bwmberg.

Bekanntmachung.
Die Lieferung

1) von gläsernen und irdenen Geschirren,
2) „  emaillirten, verzinnten und verzink

ten Geschirren, ausgestanztem Stahlblech
soll für den Zeitraum vom 1. A p ril 1888 
bis 3 l. M ärz 1889 am 
Sonnabend desr 10. M ä r; cr.

Vormittags 10 Uhr
in  unserem Geschäftslokal — verlängerte 
Ritterstraße Nr. 3 — vergeben werden.

Abschriften der Bedingungen werden 
gegen Erstattung der Kopialienkosten ver
abfolgt, wenn ein desfallsiger Antrag bis 
zum '4. März cr. bei uns gestellt wird.
Königliche Garnison-Verwaltung 
_________ Bromberg._________

Bekanntmachung.
Der Kämmerei - Haupt - Etat der Stadt 

Thorn für das Rechnungsjahr 1888/89 w ird 
gemäß 8 66 der Städteordnung vom 30. 
M a i 1853 acht Tage lang und zwar

vom 27. Februar bis einschließlich 
den 5. März d. I .

in  unserem Kalkulatur-Bureau während der 
Dienststunden zur Einsicht der Gemeinde- 
M itglieder offen liegen, was hierdurch be
kannt gemacht wird.

Thorn den 23. Februar 1888.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir haben mit Zustimmung der Stadt

verordneten - Versammlung beschlossen, den 
Zinsfuß der Hypotheken-Kapitalien auf 
städtischen Grundstücken vom 1. Oktober 
1888 ab von 5 auf 4Vs Prozent herabzu
setzen, die Beleihungsgrenze aber schon jetzt 
in  der A rt zu erweitern, daß w ir  städtische 
Grundstücke fortan bis zum l^ fa c h e n  
Gebäudesteuer - Reinertrag beleihen wollen, 
auch wenn damit die Hälfte der Feuer- 
sozietäts-Taxe überschritten wird.

Neuen Darlehnsgesuchen ist daher ein 
Katasterauszug über den Gebäudesteuer- 
Nutzungswerth beizufügen.

Thorn den 22. Februar 1888.
Der Magistrat.

Eine vollständige

K a d e n - E i n v  i c h l u n g
fü r Materialwaaren - Geschäft verkauft 

tteinriob Kklr.

Die zur H.. vodr^nslc^ 'schen  Konkurs - Masse gehörigen 
Lagerbestünde, bestehend in

Wasche, Leinen und Baumnwll-Wnaren, 
Tricvtngcn, Strümpfen, Shlipscn, Schirmen, 

Taschentüchern, Glac6 Handschuhen rc.
werden

Von Donnerstag den 23. Febrnar cr. ob
werktäglich von 9-11 M ir  Vormittags 

und von 3-  5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreisen ausverkauft.

. , ' , - -  - „ . , - -

Submission.
Zur Herstellung des neuen Scbankhauses 

!r. 111 an der Weichsel, unweit der Halte
stelle, sollen die Zimmerarbeiten uno die
Dachdecker- und Klempnerarbeiten in
2 Loosen im Wege des Submissions-Ver- 
fahrens vergeben werten.

W ir haben hierzu einen Termin auf
Donnerstag den I. März d. I .
und zwar
1. für die Zimmerarbeiten auf Vormittags 

11 Uhr,
2. für die Dachdecker- und Klempnerarbeilen 

Vormittags 1 N/2  Nhr
in  unserem Bureau 1 angesetzt, woselbst die 
Bedingungen, Zeichnungen und Kostenan
schläge während der Dienststunden einge
sehen werden können.

Unternehmer werden hiermit aufgefordert, 
zu obigem Termine ihre Offerten versiegelt 
und mit entsprechender Aufschrift versehen, 
bei uns einreichen zu wollen.

Thorn den 18. Februar 1888.
Der Magistrat.

Den geehrten Herrschaften die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierselbst

Arückenstr. Hlr. 24
im Hinterhause der F rau Xu86l, als

Mtethssrau
niedergelassen habe und empfehle mich bei 
eintretendem Bedarf angelegentlichst.
F r a u H o c k n  i x

Eine gebrauchte Pelzdecke
wird zu kaufen gesucht. Gest. Offerten 
in  der Expedition d. Ztg. abzugeben.

Warnend urgev
Schlvßbml- 

S  Lotterie ^
Z ie h u n g  a m  >7 — 19. A p r i l  c r .  

K u r  dL2.ro V v M ß v v in n o .

Loose ä 3.25 M k.. halbe Antheillose 
ä 1.80 M k.. nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von

6 .  H o m t u 'S w L k S - I k w i ' n ,
Kattiarin6N8irL886 204.

llsi'i'Lnkütk, Zröeke, 
Zckikme, ksisekollei', 

ksisekörbe, ltinöer^Agen
veikault ru äusserst billigen kreisen

kmM iMge.
kl>8ab6tti8lr. 268.

Die gelesenste Garten-Zeitschrift — A u f
lage 36003! — ist der praktische R a t
geber im Obst- nnd Gartenbau — er
scheint jeden Sonntag reich illustriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Irowilrsob L8okn 
in  F r a n k fu r t  a. O.

AM-Alt-Silbers,?
in Zahlung_____________ 08oar kmeärieli.

Die Pilillilloftibrik
von

O .
kerlin Kommairäantktwtr. 60,

empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulantesten Bedingungen, schon 
von 390 M . an. Teilzahlungen bereits von 
10 M . per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in  Zahlung. Preiscourante gratis 
_____________ und franko.______

M  T r u n k s u c h t  ^
ist durch mein bereits über 14 Aahre glänzend 
bewährtes M itte l heilbar. Wer sich über 
die Wirksamkeit desselben sichere Beweise 
verschaffen w ill, dem sende ich auf Ver
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte 
und beschworene Zeugnisse. 
keiritiolä kelrlakk, Fabrikant in Dresden 10.

?n>1. meil. lli. SkM.
Wien, IX , Porzellangaffe 31a, heilt gründ
lich und andauernd die geschwächte 
Manneskrast. Auch brieflich sammt Be
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „D ie geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. Auf- 
lage). Preis 1 M a rk .__________________

Lehr Kontrakte
zu hiibeu bei 0 . V o m t» ro v 8 k l.

Lonserm tim r Verein
Jeden Dienstag

k l  6  c  r  6  n  -  A  b  6  n  u

_____ im Schützenhause. __
In 4er Hula lies Königl. 6>mnssiunin 

Mittwoch den 29. Februar Abends 8 uv

R e u te v -A b e n d .
_________
Donnerstag den 15. März: 

V r l t t e s  u i» ü  Kiosses

k 1 i l 6 - 0 « I I 6 6 r t

der Kapellen Jnf.-Regts. Nr. 21, Fuß-Artlr^ 
Regts. N r. 11, Pion.-Bat. Nr. 2. 

Auf vielseitiges Verlangen. 
Symphonie Nr. III. ks-äm- (Eroica) 
__________ L. von Beethoven.________---

Lummikisckäeeken,
i r » 8 8 « r « 1 I« I » t «  » « t t s i i i l n K ^

sowie

ollsrirt ru billigen kreisen

^fnolkl l.ange»
__________________ciissbelkstr. 268^

S u r g la g e r
sowie Ausstattungen empfehle geneigt
Beachtung. 0. Koerner, 

Bückerstrahe 227 .̂
Umzugshalber stehen zum V e r la u f:

1 Pianin», .
I GlasschrankmitSpiegelwa»^

und gedrehten Säulche«
I Wäscheschrank.

Wo? sagt die Expedition d. B l._____ -

Strohhüte
zum Waschen u. Modernisir^
werden angenommen. Die neuesten Forlilb 
liegen zur gefälligen Ansicht.

________________Breitestr. 83.

F ü r  Zahnle idende
Schmerztose Zahnoperatiostkii

ckukek SoealeknaeLlkesie
Künstliche Zähne und Plom ben

Specialität: (tzoldsiillnrige"'
O r Ü N ,  in Vvlgivll Lpprob-

____________ Breitestratze._____
Vorläufige änreiS^ 

Sonntag , 
den 4. März ^

Im  Saale des ,

«jener V-««
i» Mucker:

O r o 8 8 v rL  .
M L 8 K S » b L l 1'
Kassenössnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhl

Alles Uebrige die Plakate. 
Garderoben sind in reichhaltiger ^  

wähl bei 6. f .  üolrmann, Gr. Gerberstt^ 
286 1, zu haben.
________________ v r » 8
Vmn 1. April cr. ab zu mieth^

eine Wohnung: 4—5 Zimmer, Küche, 
Mädchenzimmer, Nebenräume. Offerten ^  
Preisangabe und einem Grundriß 
Wohnung unter 8 . 1. 12 in  der Exdedn 
der „Thorner Presse" abzugeben.
L^n dem Hause Kulmer Vorstadt Rr> ^  

zur Stadt gehörig, ist eine freund»»^ 
Parterrewohnung ru vermiethen " 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

knna knäemann, ElisabethstM>< 
-------------------------- ------------- ^ i ) l "

^ L n  meinem neuen Hause I Treppe 
sind 4 Zimmer, Entree, Küche und o 

behör billig zu vermiethen.
Iksoäor Nupin8ki, Schuhmacherstr^

riiimm vewoynr, pi zum 7̂ 
zu vermiethen Schuhmacherstraße 
/ I r i n  großes Vorderzimmer n e b s t^ ^ !,^  
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 ^
zu vermiethen.______ B rü c k e n s tra h e ^^
HGAehrere M itte lw oh nun ge n  vonr 

A p ril cr. zu verm. Bäckerstr.^22 ^  
Eine W ohnung für 120 Thlr. P- b- 

1. A p ril zu verm. l-ivmpler'8
^ 7 v b l .  Z im m er und Kabinet zu ^

Neust. M arkt 2 l2 ^ L s
.............Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerberstr.
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